
Altenburg – wehrhafte Anlage

Beim Anblick des Schlossberges zwischen Leidersbach/OT Ebersbach und Sulzbach a. M./OT Soden bleibt zunächst verborgen, dass 
hier einst eine bedeutende vorgeschichtliche Wehranlage stand. Heute erzählt ein kleiner Geschichtspark von den Bauwerken und 
den Lebensweisen der Siedler am Schlossberg.
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Kulturweg:
Rund um die Buchenmühle

Der Kulturweg Buchenmühle erzählt die viele tausend 
Jahre zurückreichende Kulturgeschichte der Umgebung. 
Ausgehend von der Buchenmühle kann man verschiedene 
Schleifen zum Beispiel in Richtung Sulzbach am Main oder 
über den Ortsteil Dornau laufen.

Eine weitere Schleife des Kulturweges führt über den 
Ortsteil Soden zur Altenburg. Hier wird über Salzvorkom-
men und deren Nutzung bei Soden berichtet. Ob die 
lokalen Salzvorkommen oder Eisenerzvorkommen bei 
Soden mit der Entstehung der Altenburg in Verbindung 
stehen, kann nur vermutet werden.

Auf einer Infotafel im Sattel zwischen Schlossberg und 
Altmannshöhe wird auch die prähistorische Ringwallanlage 
thematisiert. Am östlichen Rand des Ringwalls informiert 
die Tafel des Archäologischen Spessart-Projekts über die 
archäologischen Grabungen 2008 und 2009.

Ringwallanlage Altenburg

zwischen Sulzbach am Main und Leidersbach

Nur wenig Abseits des Mains liegt auf dem Schlossberg 
zwischen den Ortsteilen Soden und Ebersbach die Alten-
burg. Sie tritt heute als doppelte Wallanlage in Erschei-
nung, welche die komplette Hochfläche auf einer Länge 
von ca. 1 km umschließt. Bei archäologischen Untersuchun-
gen unter Leitung des Archäologischen Spessart-Projekts 
(ASP) in den Jahren 2008 und 2009 wurden Reste einer 
Pfostenschlitzmauer ergraben. Diese konnte auf die Zeit 
um 600 v. Chr. datiert werden. Bei einem Brand um 400 v. 
Chr. wurde sie offensichtlich wieder zerstört. Auch die 
Überreste eine Pfostengebäudes gehören wohl in diese 
Nutzungsphase der Altenburg.

Die Ursprünge der Wallanlage reichen allerdings bis in die 
Jungsteinzeit zurück. Keramikfunde datieren in die Zeit 
um 4000 v. Chr. und sind der sogenannten Michelsberger 
Kultur zuzuordnen. Durch das EU-Förderprogramm LEADER 
wurde in den Jahren 2018 und 2019 ein Projekt zur touristi-
schen Inwertsetzung gefördert und Teile der ursprüngli-
chen Bauten rekonstruiert.
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Altenburg hillfort complex

between Sulzbach am Main and Leidersbach

Altenburg Castle is situated on the hill named Schlossberg 
between Soden and Ebersbach, just a short distance from 
the River Main. Today it appears as a double rampart which 
surrounds the entire plateau over a length of approxima-
tely 1 km. Archaeological excavations carried out in 2008 
and 2009 revealed the remains of a rampart constructed 
from a timber lattice filled with earth or rubble, dating 
back to around 600 BC. It was obviously destroyed in a fire 
around 400 BC. The remains of a house also found here 
probably also belong to this phase of Altenburg's history.

However, the origins of the ramparts date back to the 
Neolithic Age. Ceramic finds have been dated to the time 
around 4000 BC, which puts them in the Michelsberg 
culture period.
 
In 2018 and 2019, the EU's LEADER funding programme 
supported a project to enhance tourism and reconstruct 

parts of the original buildings.

Der Schlossberg (Bildmitte) mit der Ringwallanlage Altenburg tritt heute 
als vollständig bewaldeter Berg in Erscheinung. Zur Zeit des Ringwallbaus 
dürfte das Gebiet waldfrei gewesen sein, mit freiem Blick in das Maintal. 
Foto: Burglandschaft

Der Schlossberg (Bildmitte) mit der Ringwallanlage Altenburg in
einem hochauflösenden Geländemodell. Geobasisdaten:
Bayerische Vermessungsverwaltung. Bearbeitung: Gertloff 2012 

Zur Altenburg führt die östliche Schleife des Kulturweges. Karte: Jung/ASP 
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Das ist die Burglandschaft

Zahlreiche Burgen, Schlösser und Ruinen, aber auch Wehr-
kirchen, Klöster, Ringwallanlagen und Stadtbefestigungen 
bilden ein einzigartiges Netzwerk: die Burglandschaft. Das 
Informationsangebot gibt einen Überblick über die vielfäl-
tigen Möglichkeiten kultureller Entdeckungen in der 
Region. Darüber hinaus bietet es ansprechende und 
zugleich fachlich fundierte Informationen zu den einzelnen    
Denkmalen. 

Auf Initiative des Archäologischen Spessart-Projekts (ASP) 
im Jahr 2011 gegründet, ist das Netzwerk als "Burgland-
schaft e.V." seit 2017 ein gemeinnütziger Verein. Vom 
Bildungs- und Informationszentrum Burglandschaft (BIB) in 
Eschau aus wird die überregionale Zusammenarbeit 
koordiniert. Ziel ist die gemeinschaftliche Inwertsetzung 
und Bewerbung historisch bedeutender Profan- und 
Sakralbauten.

Die Burglandschaft wartet darauf, von Ihnen entdeckt zu 
werden. Erleben Sie eine abwechslungsreiche Zeitreise in 
die vielseitige Kulturlandschaft Spessart und Odenwald. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Das BIB im historischen Rathaus in Eschau. Foto: Burglandschaft

Das Projekt wird gefördert durch das Bayerische Staats- 
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
und den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Ent- 
wicklung des ländlichen Raums (ELER), sowie durch die 
Unterfränkische Kulturstiftung des Bezirks Unterfranken.



Geschichtserlebnis Altenburg

Bereits im Jahr 2014 entstand die Idee, die in den archäologischen Ausgrabungen gewonnenen Erkenntnisse auf der Altenburg zu 
präsentieren und die ergrabenen Strukturen in Teilen zu rekonstruieren. Das Vorhaben wurde in den Jahren 2018 und 2019 mit Unter-
stützung des EU-Förderprogramms LEADER, mit den beteiligten Gemeinden Leidersbach und Sulzbach am Main sowie durch ehren-
amtliches Engagement vieler Helfer der beteiligten Heimat- und Geschichtsvereine (ARGE Altenburg) umgesetzt.

Ein zentrales Element des Ge- 
schichtsparks Altenburg bildet 
das rekonstruierte vorgeschicht-
liche Haus. Dieses wurde einem 
Wohnhaus in Fachwerkkonstruk-
tion nachempfunden und als 
Informationspunkt ausgebaut. Im 
Inneren erfahren die Besucher 
mehr über die Lebensweise der 
Menschen, die einst die Alten-
burg besiedelten.

Auf einer Länge von circa 10 
Metern wurde eine Pfosten-
schlitzmauer rekonstruiert, wie 
sie für die Hallstattzeit um 600 
bis 450 v. Chr. typisch war. Die 
Mauer ist begehbar und veran-
schaulicht die sehr aufwändige 
Konstruktion aus Holzbalken und 
Sandsteintrockenmauern. Die ge- 
samte Bergkuppe war ursprüng-
lich mit einer solchen Pfosten-
schlitzmauer umgeben. Die Reste 
bilden heute den inneren Wall 
der Doppelwallanlage. Anfahrtsskizze

Wegbeschreibung

Sie erreichen die Altenburg (WGS 84: 49.91752, 9.21063) 
über Sulzbach/Ortsteil Soden und Leidersbach/Ortsteil 
Ebersbach. Am Fuße des Schlossbergs stehen kostenfreie 
Parkplätze zur Verfügung. Von dort sind es 30 bis 45 
Gehminuten zur Altenburg. Es wird festes Schuhwerk 
empfohlen und körperliche Belastbarkeit vorausgesetzt, 
da ein Höhenunterschied von 150 bis 200 Metern zu über-
winden ist.

Folgen Sie von den Parkplätzen dem Markierungszeichen 
„Ringwall Altenburg“. 
Am östlichen Eingang der Altenburg 
finden Sie eine Hinweistafel zur Gra-
bung des Archäologischen Spessart- 
Projekts, im westlichen Teil der 
Anlage befindet sich der Erlebnisbe-
reich „Geschichte der Altenburg“. 

Die Geschichte der Altenburg

Die Altenburg wurde bereits in der Jungsteinzeit in der Zeit der sogenannten „Michelsberger Kultur“ (4.400 bis 3.500 v. Chr.) ge-
nutzt. Dafür sprechen unter anderem die Keramikfunde, die Fragmente eines Steinbeils sowie eine Klinge aus Silex („Feuerstein“), 
die ebenfalls auf der Altenburg gefunden wurden. Inwieweit die Anlage in der Jungsteinzeit bereits befestigt wurde, lässt sich heute 
nicht mehr eindeutig klären, zumindest wurde die Pfostenschlitzmauer erst wesentlich später errichtet.

Die zeitliche Einordnung der Pfostensschlitzmauer im inne-
ren Wall der Altenburg beruht auf Jahrringuntersuchungen 
(Dendrochronologie), die ein Fälldatum der verwendeten 
Hölzer ermittelte. Dadurch kann diese in die Eisenzeit, an 
die Wende von Hallstattzeit und Latènezeit gestellt werden. 
Die Untersuchungen ergaben konkret ein Alter von 750 bis 
450 v. Chr. Spätestens in dieser Phase war die Altenburg als 
wehrhafte Anlage ausgebaut. Doch welche Funktion sie 
hatte, muss bis heute Spekulation bleiben. Wenn man sich 
den Wald der eisenzeitlichen Landschaft wegdenkt, könnte 
die bis zum Maintal und in die Untermainebene hinein sicht-
bare Anlage eine gewisse repräsentative Aufgabe erfüllt 
haben. Oder wurden von der Altenburg aus Erz- und Salzvor-
kommen der näheren Umgebung kontrolliert? Diese Fragen 
müssen vorerst offen bleiben. 

Nach der Zerstörung der Pfostenschlitzmauer kam es noch 
einmal zum Bau des äußeren Walls, der zeitlich allerdings 
nicht genau gefasst werden kann, eventuell aber in das 
frühe Mittelalter eingeordnet werden muss. Eine quadrati-
sche Bodenstruktur im östlichen Eingangsbereich wird in der 
Forschung bis heute kontrovers diskutiert. Sie ist in der 
Karte von 1863 noch verzeichnet. Dieser Bereich wurde im 
19. und 20. Jahrhundert durch die Nutzung als Steinbruch 
stark überprägt. Um die Geschichte der Altenburg wird es 
wohl auch in Zukunft noch viele Geheimnisse geben.

Digitales Geländemodell

Im hochauflösenden Geländemodell auf Basis von Airborne 
Laserscan-Daten wird die Ringwallanlage hervorragend 
dargestellt. Im Südwesten zeichnet sich deutlich das vorge-
lagerte Erdwerk der Michelsberger-Zeit ab. 

Am Südhang der Altenburg sind vielfältige Mauerstruktu-
ren im Geländemodell erkennbar, die vielleicht mit dem 
Ortsteil Ebersbach zusammenhängen.

Archäologische Grabungen

Während der beiden Grabungskampagnen unter der Lei-
tung des Archäologischen Spessart-Projekts (ASP) in den 
Jahren 2008 und 2009 wurden insgesamt 10 Grabungs-
schnitte angelegt. Das Fundmaterial, das während der Gra-
bungen zutage trat, ergab den Hinweis, dass die Altenburg 
bereits seit der jungsteinzeitlichen Michelsberger Kultur 
besiedelt war. Somit handelt es sich um ein michelsberger-
zeitliches Erdwerk.

Öffnungszeiten und Informationen

Die Ringwallanlage Altenburg ist frei zugänglich und kann 
jederzeit besucht werden. Das rekonstruierte Pfostenge-
bäude kann im Eingangsbereich betreten werden und wird 
bei Führungen vollständig geöffnet. Die Pfostenschlitz-
mauer ist durchgängig begehbar. Für Führungen wenden 
Sie sich bitte an: 

Gemeinde Leidersbach
Hauptstraße 123, 63849 Leidersbach
Tel.: 06028/9741-0 
E-Mail: gemeinde@leidersbach.de

Markt Sulzbach am Main 
Hauptstr. 36, 63834 Sulzbach am Main
Tel.: 06028/9712-0 
E-Mail: rathaus@sulzbach-main.de

Die Ringwallanlage wird betreut durch die „ARGE (Arbeits-
gemeinschaft) Altenburg“, die sich aus der Gemeinde 
Leidersbach, dem Markt Sulzbach am Main, dem Heimat- 
und Geschichtsverein Sulzbach e.V. und dem Heimat- und 
Geschichtsverein Leidersbach e.V. zusammensetzt.

Der Grabungsschnitt 3A mit dem Versturz der Pfostenschlitzmauer. 
Foto: Rosmanitz/ASP

Funde eines Gefäßes 
der Michelsberger Kultur. 
Foto: Volker Zahn

Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung. 
Bearbeitung: Gertloff 2012

Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung.
Bearbeitung: Gertloff 2012

Viele interessierte Besucher kamen zum Grabungsfest 2012. 

Foto: Zahn/Geschichtsverein Sulzbach

Die rekonstruierte Pfostenschlitzmauer 2019. Foto: Zahn/Geschichtsverein Sulzbach

Weitere Informationen
zur Altenburg unter:
www.burglandschaft.de
und www.spessartprojekt.de

Das Geschichtserlebnis Altenburg in der Übersicht. Grafik: Burglandschaft

Die Altenburg wurde in der topographischen Uraufnahme von 1860 genau erfasst. 

Daten: Bayerische Vermessungsverwaltung

Fotos auf dem Titelblatt: Zahn/Geschichtsverein Sulzbach


